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Die Marinevorlage und die 
Parteien. 


Die Fraktionen des Reichstages haben nun 


alle bereits Stellung zur Marinevorlage genom- 


men. Die Konſervativen ſtehen voll auf dem 
Boden derſelben und aus deren Reihen wird die 
Vorlage warme Vertheidiger finden. Ueber die 
der Nationalliberalen berichtet die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“: Die nationalliberale Fraktion des Reichs⸗ 
tags hat das Flottengeſetz durchberathen, ſich ein⸗ 
müthig auf den Boden der Vorlage geſtellt, und 
dieſe grundſätzlich als berechtigt und angemeſſen 
erachtet, um den Ausbau der Flotte in dem 
Maße zu gewährleiſten, wie es die Wahr⸗ 
nehmung der Lebensintereſſen des Reiches zur 
See verlangt. 

Die Fraktion der freiſinnigen Volkspartei 
hat beſchloſſen, gegen die Vorlage Stellung zu 
nehmen. Desgleichen wird die Fraktion die dem 
Reichskanzler zugedachte Repräſentatious-Zuwen⸗ 
dung von jährlich 64000 Mark ablehnen. Die 
Zentrumsfraktion des Reichstages hat vorgeſtern 
Abend ihre Vorberathung der Marinevorlage bee 
endet. Die „Germ.“ theilt darüber nur mit: 
Den Standpunkt des Zeutrums wird der Abg. 
Dr. Lieber bei der erſten Berathung darlegen. 
Die Vorlage wird zweifelsohne der Budget⸗ 
kommiſſion zur Vorberathung überwieſen werden, 
wenigſtens wird das Zentrum einen Antrag auf 
kommiſſariſche Berathung der Marinevorlage ſtel⸗ 
len. Nähere Angaben über die Sitzung macht 
ein Berichterſtatter. Nach dieſen Mittheilungen, 
die ſich auf ihre Richtigkeit hin nicht prüfen 
laſſen, herrſcht in der Fraktion eine ſehr ſtarke 
Neigung, namentlich der in der Vorlage ent 
haltenen etatsrechtlichen Bindung entgegen⸗ 
zutreten. Ju dieſer Richtung hätten ſich be⸗ 
ſonders Reduer aus Süddeutſchland geäußert, die 
für ſofortige entſchiedene Oppoſition eintreten. 
Dieſer Forderung ſei jedoch von leitender Stelle 
entgegengetreten und die Politik der freien Hand 
für die nächſte Zeit empfohlen worden. Dieſe 
Haltung ſoll angeblich mit den Miſſionsintereſſen, 
beſonders den Vorgängen in China, und mit der 
Rückſicht auf den Papſt begründet worden fein, 
der auf Seiten der Miſſionen ſtehe. Dr. Lieber 
werde am Montag den Standpunkt des Zentrums 
in einer Weiſe darlegen, welche die Fraktion in 
keinem Punkte binde. 

Die freiſinnige Vereinigung iſt nicht gegen 
einen Flotteuerweiterungsplan, aber gegen die 
geſetzliche Feſtlegung des Planes auf 7 Jahre, 
ſie iſt bereit, die Forderungen für die Flotte zu 
bewilligen, wenn ſie alljährlich aufgeſtellt werden 
und geprüft werden können. Die Sozialdemokra⸗ 
ten werden, wie nicht anders zu erwarten, gegen 
die Vorlage auftreten. 

Der Jall Dreyfus 
hat nun auch die Pariſer Deputirtenkammer be⸗ 
ſchäftigt und die Kriegsminiſter hat in einer Er⸗ 
klärung betont, „es gebe keine Dreyfus-⸗Angelegen⸗ 
heit.“ Ueber der Sitzung ſelbſt wird berichtet, 
der Deputirte Caſtelin befragte Meline über die 
Dreyfus⸗ Angelegenheit und bittet ihn, die öffent: 
liche Meinung und die Armee beruhigen zu 
wollen. Meline erklärte: „In dieſem Augenblick 
giebt es keine Dreyfus-Angelegenheit und kann 
keine geben. (Beifall im Zentrum.) Ein Offi⸗ 
zier iſt des Verrathes beſchuldigt worden, die 
Vorunterſuchung iſt abgeſchloſſen und das ein⸗ 
leitende Verfahren eröffnet worden. Dieſe Eut⸗ 
ſcheidung präjudizirt dem endgültigen Urtheil 
nicht. Da die Angelegenheit in den Häuden der 
Militärgerichtsbarkeit liegt, kommt es weder der 
Regierung noch der Kammer zu, ſich damit zu 
beſchäftigen. Bis zur Entſcheidung haben alle 


Bürger die Autorität einer res judicata zu 
achten. Dieſe Erklärungen werden hoffentlich 


einer Polemik ein Ziel ſetzen, die ſchon zu lauge 
gedauert hat.“ (Zurufe links.) Meline fährt 
fort: „Ich glaube, mau will aus dem Zwiſchen⸗ 
falle eine politiſche Affaire machen.“ (Wider⸗ 
ſpruch auf der äußerſten Linken, Beifall im 
Zeutrum.) Caſtelin bemerkt, er nehme Akt von 
der Erträrung des Miniſterpräſidenten Meline, 
daß kein Zuſammenhang zwiſchen der Angelegen⸗ 
heit Dreyfus' und dorjenigen des Majors Eſter⸗ 
hazy beſtehe. Sembat verlaugt, die Aufrage in 
eine Interpellation umzuändern. Meline nimmt 
dieſes Verlangen au und erklärt, er habe ſeinen 
früheren Ausführungen nichts hinzuzufügen. De 
Mun bedauert, daß der Kriegsminiſter Billot 
nicht anweſend ſei, um die Armee zu vertheidi⸗ 
gen, deren Generalſtabschef man angegriffen habe. 
(Langanhaltender Beifall.) Die Sitzung wird 
hierauf unterbrochen, um die Auskunft des 
Kriegsminiſters zu erwarten. Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung verlangt der Kriegsminiſter 
Billot unter allgemeiner Aufmerkſamkeit und Be⸗ 
wegung der Kammer das Wort. Er erklärt: 
„Es giebt keine Dreyfus⸗Angelegenheit. Drey⸗ 
fus iſt zu Recht gerichtet und verurtheilt wor⸗ 
deu. (Beifall im Zentrum.) Dreyfus iſt 
ſchuldig. (Erneuter Beifall.) Was die Eſter⸗ 
hazy⸗Augelegenbeit angeht, jo iſt das Verfahren 
eingeleitet. Die Sache liegt in den Händen der 
Juſtiz. Niemand wird an der Unparteilichkeit 


des Verfahrens zweifeln.“ (Beifall.) Der 
Kriegsminiſter ſchließt: „Ich bedauere, 
Verleumdungen gegenüber waffenlos zu 


jein, die den Generalſtabschef berühren, und 
bitte die Kammer dringend, dazu beizutragen, 
daß dieſer widerwärtigen Kampagne ein Eude 
gemacht werde.“ (Lebhafter Beiſal.) De Mun 
erklärt ſich für befriedigt. Die Diskuſſion wird 
geſchloſſen. Meline nimmt von ſieben Tages 
ordnungen nur diejenige an, welche von Lavertu⸗ 
jon eimgebracht iſt und lautet: Die Kammer 
welche die Autorität des rechtskräftigen Urtheils 
achtet und ſich der Huldigung an⸗ 
ſchließt, die der Kriegsminiſter der 
Armee erwieſen hat, geht zur Tagesordnung 
über. Der erſte Theil der Tagesordnung wird 
mit 490 gegen 18, der zweite mit 523 gegen 
18 Stimmen angenommen. Ein Zuſatz Marcel 
Haberts, welcher die Urheber der abſcheulichen 
Kampagne, welche unternommen ſei, um das 
öffentliche Gewiſſen zu beunruhigen, brandmarkt, 
wurde mit 154 gegen 77 Stimmen angenommen. 
Die Mehrzahl der Deputirten war ſchon nad) 
Hauſe gegangen. 


Aus dem eiche. 


Der Kaiſer hat bei ſeiner jüngſten An⸗ 
weſenheit in Barby dem Hauptmann der Land⸗ 
wehrinfanterie Placke den Charakter als Major 
verliehen. Placke, der Grubenbeſitzer in Aken 
a. E. iſt, hat ſich im Kriege gegen Frankreich als 
Lieutenant der Reſerve des 67. Jufanterie⸗ 
Regiments derartig ausgezeichnet, daß er das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt. Außer ihm 
beſitzt nur noch noch ein Landwehroffizier dieſe 
ſeltene Auszeichnung. — Der Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktor für die Rheinprovinz Geheimer Ober⸗ 
Finanzrath Dr. Fehre iſt zum Generaldirektor 
der indirekten Steuern ernannt worden. 
Am geſtrigen Sonntag vollendete einer der an⸗ 
geſehenſten und menſchenfreundlichſten Berliner 
Auwälte, Geheimer Juſtizrath Theodor 
Leſſe, das ſiebzigſte Lebensjahr. — Dr. Hein⸗ 
rich Homberg, der langjährige Direktor der 
Bremer Seefahrtsſchule, iſt in den Ruheſtand 
getreten. — Dem „Poſener Tageblatt“ zufolge 
ſoll der Kommandeur des Grenadier⸗Regiments 
Graf Kleiſt von Nollendorf, Oberſt von Pritt⸗ 
witz und Gaffron, Nachfolger des General⸗ 
majors Baron im Kommando der 20. Infanterie⸗ 
Brigade werden. Hauptmann Quentin vom 
Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt, der ſeinen Ab⸗ 


ſchied eingereicht hat, ſoll Chef der Lippe-Detmold⸗ 


ſchen Gendarmerie werden. — Der Vorſitzende 
des ſtändigen Hülfskomitees von Würtemberg, 
Staatsrath von Moſer, hat an den Magiſtrat 
und die Stadtverordneten Berlins ein in den 
wärmſten Ausdrücken gehaltenes Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem er namens ſeiner Landsleute 
für die den Nothleidenden Würtembergs 
überwieſene reiche Unterſtützung dankt, welche 
nicht zum geringſten Theil aus der hochherzigen 
Spende der Stadtgemeinde Berlin gefloſſen ſei. 
Das Dankſchreiben des Herrn von Moſer ſoll in 
der nächſten Stadtverordnetenverſammlung vor 
Eintritt in die Tagesordnung zur Verleſung ge⸗ 
langen. Der Laudrath Freiherr von 
Schorlemer⸗Alſt zu Neuß, ein Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Zentrumsführers, wurde als Ober⸗ 
präſidialrath nach Breslau verſetzt. — In der 
Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe zu 
Köln für die im ſtehenden Gewerbebetrieb be⸗ 
ſchäftigten Perſonen wurde die Frage, ob die 
Mitglieder einen ſogenaunten Kneipparzt ohne 
Befragung eines Kaſſenarztes und Mittheilung 
an den Vorſtand konſultiren dürfen, verneint 
und der Antrag auf feſte Anſtellung eines ſolchen 
Arztes abgelehnt. — Mehreren Geſchäftslenten 
zu Wiesbaden wurden von der Steuerbehörde 
hohe Nachforderungen zugeſtellt, darunter Be⸗ 
träge von über 100 000 Mark. 3 


Deut ſchland. 


Berlin, 6. Dezember, In einer am Sonn: 
abend ſtattgehabten Sitzung des großen Aus⸗ 
ſchuſſes des Zentralvereins für Hebung der deut⸗ 
ſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt beſchäftigte ſich 
oleſer zunächſt mit der geſetzlichen Regelung der 
Nachtruhe im Schiffergewerbe und wurde folgende 
Reſolution faſt einſtimmig angenommen: 

„Der Zentralverein hält eine Feſtlegung der 
Nachtruhe im Binnenſchifffahrte-Gewerbe für 
nicht nothwendig, muß aber jedenfalls eine ein⸗ 
ſeitige Regelung derſelben ablehnen. Eine Uuter⸗ 
ſuchung der Arbeiterverhältniſſe im Binnenſchiff⸗ 
fahrtsbetriebe muß gleichzeitig auf die Augeſtell⸗ 
ten und Bedienſteten im Eiſenbahabetriebe aus⸗ 
gedehnt werden.“ 

Nach einem Referat über „Die gegenwärtige 
Entwickelung des Verkehrsweſens und zwar ſpe⸗ 
ziell des Kohlenverkehrs“ gelangte folgende Reſo⸗ 
lution zur einſtimmigen Annahme: 

„Die Erfahrung lehrt, daß die Eiſenbahnen 
dem Anwachſen des Verkehrs gegenüber für län⸗ 
gere Zeit in zunehmendem Maße regelmäßig ver⸗ 
ſagen. Im Intereſſe des geſamten Verkehrs muß 
es deshalb liegen, den Hauptbahnen durch den 
Ausbau des Waſſerſtraßennetzes eine Ent⸗ 
la ſtung zu ſichern, wie andererſeits den Verkehr 
durch Entwickelung des Kleinbahnweſens weiter 
zu fördern.“ 

— Der „Vorwärts“ ſchreibt: In der Sache 
Normann⸗Schumann war Bebel vorgeſtern vor 
die Staatsanwaltſchaft geladen, um in der An⸗ 
klage gegen Normann⸗Schumann wegen Majeftäts- 
beleidigung, begangen durch ſeine Artikel im 
„Memorial diplomatique“, als Zeuge vernom⸗ 
men zu werden. Ferner wurde Bebel mitgetheilt, 
daß der Oberſtaatsanwalt die von Normann⸗ 
Schumaun wider ihn eingereichte Denunziation 
hg Meineids als unbegründet zurückgewieſen 
habe. g 

— Am Sonnabend wurden in der Verlags: 
buchhandlung von Hermann Walther hierſelbſt die 
Beſtände der Broſchüre des zur Zeit auf Ehren⸗ 
breitſtein eine Feſtungshaft verbüßenden früheren 
Rittmeiſters Freiherrn von Ehrharbt beſchlag⸗ 
nahmt. Die Broſchüre, betitelt „Ehre und Spi⸗ 
ritismus tor Gericht“, fol fortgeſetzte Beleidi⸗ 
gungen des Offizierehrenrathes in Düſſeldorf 
durch den Vorwurf der Parteilichkeit und Rechts⸗ 
beugung enthalten. 

— Die Unterſchiede zwiſchen dem Entwurf 
der Reichs- Militärſtrafprozeßordnung und dem 
jetzt in Baiern geltenden Geſetze werden von den 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ wie folgt hervor⸗ 
gehoben: Was zunächſt die Gerichtsverfaſſung 
aulangt, ſo wird nach dem Entwurf die Gerichts⸗ 
barkeit ausgeübt durch den Gerichtsherrn und die 
erkennenden Gerichte. Hieraus ergiebt ſich ſchon, 
daß weitere Stellen von ausſchlaggebender Bes 
deutung, z. B. Auklagekammern oder Verweis 
ſungsſenate, durch welche nach der baieriſchen 
Militärſtrafgerichtsordnung über die Eröffnung 
des Hauptverfahrens beſchloſſen wird, nicht 
exiſtiren. Der Gerichtsherr iſt nach der baies 
riſchen Militärſtrafgerichtsordnung inſofern unab⸗ 
hängig, als ihm die Anorduung eines Straf⸗ 
verfahrens von oben nicht befohlen werden kann, 
während nach dem Entwurf der höhere Gerichts⸗ 
herr den niederen anweiſen kann, eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten oder fortzuſetzen. Der 
unabhängige und allein verantwortliche Unter⸗ 
ſuchungsrichter der baieriſchen Militärſtrafgerichts⸗ 
ordnung würde ſomit beſeitigt werden. Ebeuſo 
würden, wie bereits erwähnt, die aus drei 
Militärjuſtizbeamten, beziehungsweiſe aus zwei 
ſolchen und einem Offizier beſtehenden unab⸗ 
hängigen, Verweiſungsſenate, wie fie in Baiern. 
beſtehen, ausgeſchaltet werden. Für Baiern be⸗ 
deutet die Art und Weiſe der Zuſammenſetzung 
der Gerichte eine gewaltige Umwälzung. Die 
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Abſchaffung des umſtändlichen, für das Feld 
nicht geeigneten Geſchworenenverfahrens iſt viel⸗ 
leicht nicht ſehr zu bedauern. Dagegen wird die 
Verdrängung des juriſtiſchen Elements, welches 
gewiß im Verhältniß zu den Offizieren eine 
unabhängigere Stellung einnimmt, nicht gleich⸗ 
gültig hingenommen werden können. Der er⸗ 
kennende Senat des baieriſchen Generalauditoriats 
beſteht, wie an dieſer Stelle hervorgehoben wer⸗ 
den ſoll, in richtiger Würdigung des Umſtandes, 
daß daſſelbe nur über Rechtsfragen zu entſcheiden 
hat, ausſchließlich aus juriſtiſchen Mitgliedern. 
Auch die Vertheidigung wird in dem Entwurf 
gegenüber der baieriſchen Militärſtrafgerichts⸗ 
ordnung weſentlich beſchränkt. Bei den Stand⸗ 
gerichten iſt die Zuziehung eines Vertheidigers 
gänzlich ausgeſchloſſen. Rechtsanwälte, welche 
im baieriſchen Verfahren in allen Fällen auf⸗ 
treten könnten, dürfen nur in Fällen der 
höheren Gerichtsbarkeit auftreten, und auch 
dier nur, inſoweit als es ſich um bürgerliche 
Verbrechen und Vergehen handelt und ſoweit ſie 
zum Auftreten vor den Militärgerichten zuge⸗ 
laſſen ſind. 

— Die Abgeordneten Freiherr v. Heyl und 
Prinz Schönaich⸗Carolath haben, nach der 
„Frkf. Ztg.“, einen Geſetzentwurf eingebracht, der 
den Arbeiterſchutz in Werkſtätten der Hausge⸗ 
werbetreibenden betrifft und die Arbeitszeit der 
in offenen Verkaufsſtellen, in Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirthſchaften beſchäftigten weiblichen Perſonen 
regelt. ; 

— Die Sozialdemokraten haben beim Reichs⸗ 
tag neun Anträge reſp. Geſetzentwürfe eingebracht, 
nämiid 1. einen Geſetzentwurf betreffend die 
Gewährung der vollen Verſammlungs⸗ und Vers 
eiusfreiheit für beide Geſchlechter; 2. einen Aus 
trag auf Errichtung von obligatoriſchen Gewerbe⸗ 
gerichten und Ausdehnung ihrer Kompetenz; 3. 
einen Geſetzentwurf auf Aufhebung der Majeſtäts⸗ 
beleidigungsparagraphen; 4. einen Antrag auf 
Ausdehnung der Beſtimmungen der Reichsge⸗ 
werbeordnung auf die land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter und das Geſinde; 5. einen Antrag 
auf Vorlegung eines Reichsberggeſetzes, 6. einen 
Antrag auf Schaffung einer Reichs⸗Zeutralauf⸗ 
ſichtsbehörde, die nach Inſpektionsbezurken zu or⸗ 
ganiſiren iſt und der alle Gewerbetriebe, ein⸗ 
ſchließlich der Heimarbeit, Handels-, Verkehrs, 
Bergbau-, land⸗ und forſtwirthſchaftlichen, Fi⸗ 
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ſind; 7. einen Geſetzentwurf, betreffend Abänderung 
des Artikels 31 der Reichsverfaſſung dahin, daß 
auf Verlangen des Reichstags nicht nur jede 
Unterſuchungs⸗ und Zivihaft, ſondern auch jede 
Strafhaft, für ein Reichstagsmitglied für die 
Dauer der Seſſion aufgehoben werden muß; 
8. einen Antrag auf Feſtſetzung einer acht⸗ 
ſtündigen tägiihen Arbeitszeit für alle im Lohn⸗, 
Arbeits⸗ und Dienſtverhältniſſe im Gewerbe-, 
Juduſtrie⸗, Handels⸗ und Verkehrsweſen bes 
ſchäftigten Perſonen; 9. einen Geſetzentwurf auf 
Aufhebung der Ausnahmegeſetze in Elſaß⸗Lothringen. 
— Die meiſten der Anträge find alte Bekannte 
und dienen nur agitatoriſchen Zwecken. 


— Ueber die Stellung der nationalliberalen 
Reichstagsfraktion zum Jeſuitenantrag des Zen⸗ 
trums giebt eine Auslaſſung der „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ Auskunft, worin u. A. gejagt wi rd: Das 
Reich, das zu verhüten hat, daß eine auf poli⸗ 
tiſchen Machtkampf zugeſpitzte, nom Ausland aus 
vermittelſt des unbedingten Gehorſams geleitete 
Organiſation die deutſche Bevölkerung religiös 
gegen einander hetzt und den Klerus zur Unduld⸗ 
ſamkeit zwingt, kann es auch vor den katholiſchen 
Reichsangehörigen verantworten, wenn es die Zeit 
nach lauge nicht gekommen ſieht, ſich mit einer 
freien Ordeusthätigkeit der Jeſuiten abzufinden. 
Und auf dieſem Standpunkt kaun die Reichsre⸗ 
gierung mit Ehren ſtehen bleiben, wenn auch ein 
parteioffiziöſer Artikel in allen Zeutrumsblättern 
verſicherte, daß nur eine „Handvoll Fanatiker“ 
gegen die Rückberufung der Jeſuiten jei. 

— Wie ein Berichterſtatter meldet, beſteht 
bei den verbündeten Regierungen keine Neigung, 
auf die Anträge der Abgeordneten Dr. Nintelen 
und v. Saliſch, die die einzelnen Gebiete der ge⸗ 
scheiterten Juſtiznovelle beſonders behandeln wol 
leu, einzugehen. 

— Zu der Nepifion der Unfallverſicherung 
hat der Zentralverband deutſcher Indnſtrieller in 
der ſchon erwähnten Denkſchrift folgende prinzie 
pielle Stellung genommen: Der Zentralverband 
hat anerkannt, daß einige Beſtimmungen des be⸗ 
ſtehenden Geſetzes beanſtandet und demgemäß ver⸗ 
beſſert werden könnten; es wird jedoch nicht be⸗ 
ſtritten werden können daß trotz der Mängel das 
Geſetz und die von ihm geſchaffeuen Organiſationen 
ſich im höchſten Maße bewährt haben und daß 
mit ihnen in zwölfjähriger Wirkſamkeit, im Sinne 
der unvergeßlichen Bolſchaft des großen Kaiſers 
vom 17. November 1881, gewaltige Erfolge auf 
ſozialpolitiſchem Gebiete erreicht worden find. 
Das Streben der Reichsbehörden, jene Mängel 
zu beſeitigen, hat der Zentralverband ſ. Zt. dauk⸗ 
bar anerkannt, er hat aber weiter erkennen müſſen, 
daß jeder dahin zielende Verſuch von der Sozial⸗ 
demokratie und den in dieſer Beziehung und in 
Feindſeligkeit gegen die Betriebsunternehmer gleich 
oder ähnlich geſinnten Parteien dazu benutzt 
worden iſt und wohl auch künftig benutzt werden 
wird, um das ganze Geſetz in feinen grundlegen⸗ 
den Beſtimmungen und in einer weit über die 
Abſichten der Regierung hinausgehenden Weiſe zu 
ändern. Von dem Zeutralverbande aber werden 
ſolche Aenderungen als gründliche Verſchlech⸗ 
terungen des Geſetzes und als eine Gefährdung 
des Beſtandes der Unfallverſicherung erachtet. 
Daher hält der Zentralverband es für wünſchens⸗ 
werth und beſſer, daß, ſolange die geſchilderten 
Gefahren in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
des Reichstags fort beſtehen, auf den Verſuch 
gänzlich verzichtet werden möchte, Mängel zu be⸗ 
ſeitigen, durch welche die im höchſten Grade 
ſegensreiche Wirkſamkeit des Geſetzes für die ver⸗ 
ſicherten Perſonen, d. h. für die geſamte deutſche 
Arbeiterſchaft, bisher in keiner Weiſe beeinträch⸗ 
tigt iſt. 

— Auf das Verlangen der Konſervativen, 
daß der Bund der Landwirthe ſeine zweidentige 
Haltung aufgebe und die Begünſtigung der 
Mandatshaſcherei der Antiſemiten unterlaſſe, hat 
die „Deutſche Tageszig.“ eine lange, äußerſt ge⸗ 
wundene Antwort, der wir folgende hübſche Stelle 
entnehmen: 

„Auf Seiten der deutſch⸗ſozialen Reform⸗ 
partei tritt man mitunter mit Anſprüchen hervor, 


die ihre Begründung mehr in dem „guten Willen“ ſt 


als in konkreten Machtverhältniſſen finden und 


Montag, 6. Dezember 1897. 


Amahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands. 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elb W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


nach übertriebenem Staatsſozialismus; dieſer 
Schein verliert ſich aber bei aufmerkſamer 
Würdigung der Brandtsſchen Ausführungen. Er 
will keineswegs den Wohnungsbau durch Staat 
und Gemeinde, ſondern die nachhaltige, organi⸗ 
firte Unterſtützung und Aneiferung der privaten 
Thätigkeit, namentlich der gemeinnützigen Bau⸗ 
geſellſchaften durch ſtaatliche und kommugale 
Organe, die über Darlehen aus öffentlichen Mit⸗ 
teln verfügen und mit geſetzlichen Befugniſſen aus⸗ 
geſtattet ſein ſollen. So unterſcheidet Brandts 
ſich weſentlich von Lechler⸗Schäffle; ſeine Schrif⸗ 
ten verdienen die Aufmerkſamkeit aller, die 


daher nicht gutgeheißen werden können. Das 
kann aber die generelle Verurtheilung dieſer 
Partei, wie ſie gelegentlich mit von leitender 
Stele der Konſervativen ausgeſprochen iſt, nicht 
rechtfertigen. Damit wird der Durchführung der, 
wie geſagt, vielfach gemeinſamen politiſchen und 
wirthſchaftlichen Programmpunkte beider Parteien 
nicht genutzt. Noch weniger geſchieht das, wenn 
einige minder intelligent geleitete konſervative 
Organe wirthſchaftliche Organiſationen, wie den 
Bund der Landwirthe, aufrufen wollen, in 
Bezug auf die Mandatsgegnerſchaft zwiſchen 
beiden Parteien generell Partei für oder wider 


zu ergreifen. An einem ſolchen Verlangen ſich mit der ſtädtiſchen Wohnungsfrage bes 
muß man mit mitleidigem Lächeln vorüber⸗ ſchäftigen. 

hen.“ 

N Oeſterreich⸗Ungarn. 


— Die „K. Ztg.“ verbreitet ſich an leitender 
Stelle über die deutſch⸗chineſiſchen Verwicklungen 
und ſagt bezüglich des etwaigen Bündniffes 
Chinas und Japans: Dank der verpflichtenden 
oſtaſiatiſchen Dreibundspolitik von 1895 finde 
Japan auch heute eine Koalition Deutſchlands, 
Rußlands und Frankreichs auf dem Plan, gegen 
die ihm jetzt wie damals jeder Widerſtand aus⸗ 
ſichtslos erſcheinen müſſe. Verſuche es trotzdem, 
ſich gegen ſie aufzulehnen, ſo wäre die ziemlich 
ſichere Folge, daß Rußlaud vollends Hand auf 
Korea lege und damit den Einfluß Japans als 
mil täriſche Macht Oſtaſiens für unabſehbare Zeit 
matt ſetze. Wir halten, ſagt das Blatt, für 
wahrſcheinlich, daß die klugen Staatsmänner 
Japans ſich dieſer Einſicht nicht verſchließen und 
aus ihrer beobachtenden Haltung nicht heraus⸗ 
treten werden. b 

— Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
iſt der Friedeusvertrag am Sonnabend unterzeich⸗ 
net worden. Die Botſchafterverſammlung beſchloß 
die Verhandlungen über Kreta geheim zu halten. 
Die Beſtätigung des Friedensvertrages muß in 
ſpäteſtens 14 Tagen erfolgen. Für den Abſchtuß 
eines definitiven Handelsvertrages iſt eine zwel⸗ 
jährige Friſt feſtgeſetzt. Die ottomaniſchen Kon⸗ 
ſule für Griechenland ſind für ſämtliche Poſten 
bereits bezeichnet. Das ottomaniſche Konſulat in gerechtes ſei. Die Chriſtlich⸗ Sozialen Dr. 


Athen iſt auch wiedereröffnet. Scheicher und Axmann erklären, aus demſelben 
L Gouverneur v. Puttkamer, der bekauntlich Grunde gegen Dr Kriegsbudget ſtimmen zu 
im Jannar kommenden Jahres wieder nach wollen. Beide, ſowie der deutſch⸗volkliche Abge⸗ 
Deutſchlaud kommen will, hat fi noch kurz vor ordnete Kienmann wünſchen eine Herabſetzung 
ſeiner Abreiſe aus Kamerun eine eruſte Nieder⸗ der aktiven Dienſtpflicht auf zwei Jahre. Der 
lage geholt. Nach einer Meldung der „Magdeb.] Pole von Gniewosz nimmt das Militär wegen 
zig.“ aus Kamerun vom 14. November hatten |jeines Verhaltens während der Unruhen in 
die deutſchen Behörden einen Strafzug gegen die Schutz und erklärt, die Polen würden für die 
Eingeborenen im Hinterlande von Batangg an⸗ Armee ſtets alles thun, was in ihren Kräften 
georduet. Nicht weit von der Küſte bei Bano ſteht. Die Generaldebatte wird darauf ge⸗ 
faud ein Kampf ſtatt. Die Truppen waren nicht ſchloſſen. b 3 
talk genug, ſich einen Weg ins Innere zu Wien, 5. Dezember. Falls heute der letzte 
bahnen. Sie mußten ſich nach Batanga zurück- Verſuch des Minifterpräfidenten, ein Einver⸗ 
ziehen, um Verſtärkungen heranzuziehen. nehmen zwiſchen den Parteien herzuſtellen, miß⸗ 

— Die „Bollftändige Anciennetätsliſte der glücken ſollte, fo werden morgen auf Grund des 
Offiziere der Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie des deut⸗ K 14 alle wirthſchaftlichen Verträge zwiſchen 
ſchen Reichsheeres und der Zeug⸗ und Feuerwerks⸗ Oeſtereich und Ungarn, welche Ende d. J. ab⸗ 
offiztere“, abgeſchloſſen den 3. Dezember, iſt eine laufen, für die Dauer eines Jahres auf Grund 
Sonderausgabe der Auciennetätsliſte der Offiziere | des status quo verlängert werden. ae 
des deutſchen Reichsheeres und der kaiſerlichen Ma| Wien, 5. Dezember. Der Chef der öfter- 
rine“, welche Anfang April d. J. in ihrem 40. Jahr- reich⸗ungariſchen Marine, Admiral Freiherr von 
gang (bei A. Hopfer in Burg) erſchienen it.] Sterneck, der noch der geſtrigen Sitzung der Dele⸗ 
Den Raugliſten eutſprechend, find die Offiziere |gationen in beſtem Wohlſein beiwohute, wurde 
der königl. preußiſchen Armee und des 13. beute 1 Uhr Nachmittags von einem Herzſchlage 
(tönigl. würtembergiſchen) Armeekorps, der königl.] dahingerafft. Den Namen des verſtorbenen 
baierſſchen und der fünigt. ſächſiſchen Armee ge⸗ Admirals verzeichnet Oeſterreichs Kriegsgeſchichte 
trennt aufgeführt. Die Lifte enthält eine Eſu⸗ mit goldenen Lettern. Sterneck führte die Ent⸗ 
theilung der Artillerie, deren Standorte und die] ſcheidung des großen Sieges Tegetthoff's bei 
Errichtungsjahre der Truppentheile. Preußen] Liſſa herbei, indem er als Kommandirender des 
und Würtemberg zählen 40 Artilleriegenerale.] Admiralſchiffes Italiens größtes Kriegsſcheff „Re 
Von der Jeldartillerie kommandiren zwei Ges|d’Italia* in den Grund bohrte. Nach Liſſa 
nerale Diviſionen (4. und 13. Diviſion). Zwei] wurde Sterneck Kommandirender der Marine, 
ſind Gouverneure von Metz und Thorn, einer ist] deren ausgezeichnete Reorgaulſation fein Werk iſt. 
Dircktor der Kriegsakademie, zwei find Kom⸗Sterueck feierte erſt vor wenigen Monaten ſein 
mandanten von Straßburg und Koblenz. Neu 50 jähriges Dienſtjubiläum. = BAER 
beſetzt find ſeit Jahresfriſt die 1., 2., 7., 9., 10. Prag, 5. Dezember. Die Nacht ift hier 
und 15. Feldartillerie-Brigade, die 1. Fußartillerie⸗ 
Inſpektion, die 1. und 4. Fußartillerie⸗Brigade. 
Die Dienſtaltersverhältniſſe der Feld⸗ und Fuß⸗ 
artillerie der königl. preußiſchen Armee und des 
13. (königl. würtembergiſchen) Armeekorps ergiebt 
folgende Zuſammenſtellung: 

Es find in ihrer Charge die älteſten 

Feldartillerie Fußartillerie 


Die Prager und Grazer Vorgänge find auch 
bereits in der öſterreichiſchen Delegation zur 
Sprache gekommen. Kaftan kritiſirt das Vor⸗ 
gehen des Militärs in Prag und ſtimmt dem 
Vorredner Hofmann von Mellenhof darin zu, daß 
es ein Fehler geweſen ſei, bosniſches Militär zur 
Unterdrückung der Unruhen in Graz zu ver⸗ 
wenden. Redner führt einzelne auf das Vor⸗ 
gehen des Militärs in Prag bezügliche Fälle an 
und bittet den Miniſter um ſtrenge Weiſungen 
und Belehrungen an die in Prag garniſonirenden 
Truppen. Schließlich beſpricht Redner die 
Sprachenfrage in der Armee und verlangt, daß 
die Regimentsſprache ſtreng von der Kommando⸗ 
ſprache getrennt werde, und daß die Offiziere der 
Regimentsſprache mächtig ſeien. Der deutſch⸗ 
vockliche Abgeordnete Kailer führt aus, das Bere 
hältniß der Armee zur Bevölkerung ſei ſtets ein 
ausgezeichnetes geweſen, er wünſche, es möge 
ſtets eine vorurtheilsloſe Beurtheilung platz⸗ 
greifen. Redner ſpricht der Kriegsverwaltung 
ſeinen Dank für das Verhalten der Armee 
während der elementariſchen Ereigniſſe in 
der letzten Zeit aus; ſeine Partei könne jedoch 
für das Heeresbudget nicht ſtimmen, da das 
Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Ungarn in 
Bezug auf die Vertheilung der Koſten ein un⸗ 


ruhig verlaufen, doch lauten die Nachrichten aus 
der Provinz noch immer ungünſtig. 


Frank reich. 

Paris, 5. Dezember. Heute fand zwiſchen 
den Abgeordueten Reinach und Millerand wegen 
der geſtern in der Kammer von Millerand ge⸗ 
machten Anſpielungen auf die Familie Reinach 


Oberſten ſeit 94 (S.⸗Lts. feit 63/68) 1 ein Piſtolenduell bei Charlllon ſtatt. Es faud 
Oberſtlieuts., 960 „ „ 66/69) 95 (67/72) zweimaliger Kugelwechſel ſtatt; das Duell verlief 
Dag 7 a S „ 68/73) Selen uublutig. 

auptleute „89 „ „ 72/84) (74/85) 
Pr. Lieuts. „IC, Italien. 


„ 84/90) 93 (85/90) 
Sek.⸗Lieuts. „90 90 


Das Chargengehalt der Hauptleute 4. Klaſſe 
beziehen die Hauptleute, die im Herbſt 1893 
hierzu befördert find, Bei der Feldartillerie find 
einige Overſten eratsmäßige Stabsolfiziere, bei 
der Fußartillerie kommandiren bereits Majore 
Regimenter. Baiern führt 3 Generallieutenants, 
darunter den Kommandeur der 2, Diviſiou, und 
9 Generalmajors bei der Artillerie; zu letzteren 
gehört der Direktor der Kriegsakademle und der 
Präſes der preußiſchen Artillerie⸗Prüfungskom⸗ 
miſſion. Zu ihrer Charge find befördert die 
älteſten Oberſten ſeit 1895, die Oberſtlieuteuants D 
ſeit 1896, die Majors ſeit 1894. Die älteſten 
Hauptleute, Premierlieutenants und Sekonde⸗ 
lieutenauts der Feldartillerie ſind 1890 bezw. 
1892 und 1891, die gleichen Chargen der Fuß⸗ 


Rom, 5. Dezember. Der König empfing 
heute Nachmittag 2½ Uhr den deutſchen Bots 
ſchafter Frhrn. Saurma b. d. Jeltſch in feier⸗ 
licher Audienz zur Entgegennahme des Beglau⸗ 
bigungsſchreibens. Der Botſchafter wurde in 
drei Hofgalawagen, welchen eine Militärabtheilung 
vorausritt, mit den Mitgliedern der Botſchaft 


. 4 pfaug trug einen außerordentlich herzlichen 
artillerie 1890, 1893, 1892 ernannt, 2 Charakter. Der König richtete ſehr huldvolle 
te Landesrat) M. Brandts in Düſſeldorf[ Worte an den Botſchafter. Irgend eine offi⸗ 
hat in der Zeitſchrift „Arbeiterwohl“ zwei be⸗ zielle Auſprache wurde, dem am italieniſchen 


merkenswerthe Aufſätze erſcheinen laſſen, welche 
die Aufgaben von Gemeinden und Staat in der 
Wohnungsfrage betreffen und ſoeben auch als 
Sonderſchrift erſchienen find. Lrandts will durch 
den Bebauungsplan und die verbeſſerte Bauord⸗ 
nung die Entſtehung des kleinen Hauſes be⸗ 
günſtigen, der Verbreitung des Maſſenmieth⸗ 
hauſes entgegenwirken, tritt alſo ganz in die 
Fußſtapfen der Beſtrebungen des banken Ver⸗ 
eins für öffentliche Geſundheitspflege, Er will 
aber auch die Offenlegung recht dieler neuer 
Straßen durch die Gemeinde und durch Private, 
um das Angebot von Baugrundſtücken zu ver⸗ 
mehren und die Bodenpreiſe mäßig zu halten. 
Die Gemeinden ſollen ferner durch ein möglichſt 
ausgedehntes Straßenbahnnetz die zerſtreute An⸗ 
ſiedelung erleichtern und gemeinnützige Baugeſell⸗ 


England. N f 
London, 5. Dezember. „Standard“ meldet 
aus Newyork, Rußland mache in San Francisco 
große Waffe: und Munitionseinkäufe. Reiſende 
aus Wladiwoſtock erzählen, es herrſche in der 
dortigen Garniſon eine rührige Thätigkeit. 


Numänien. 

Bukareſt, 5. Dezember. Die rumäniſchen 
Dörfer Adola, Solino und Smiſe in Epirus 
haben ſich gegen die Griechen erhoben. Die Ru⸗ 

u N mänen wurden von türkiſchem Militär unterſtützt 
ſchaften nach Kräften unterſtützen. Der Ver⸗ 


nach iger und gab es auf beiden Seiten viele Todte. 
faſſer will ein Wohnungspolizeigeſetz gegen die —— | 
ſchlechte Veſchaffenheit und Uebervölkerung vieler] S 
Wohnungen der unbemittelten Klaſſeu und ins⸗ 
beſondere die kräftige Betheiligung des Staates“ 
an der Löſung der Wohuungefrage durch Ein 
ſetzung ſtaatlicher „Generalkommiſſionen für“ 
ädtiſchen Grundbeſitz“ und ſtaatlicher „Bau⸗ 
banken“. Die letztern Vorſchläge klingen ſehr 


R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Geſamibevölkerung im weiteren ſehr ſtarken Stei⸗ 


Zahl der Fabriken, die jugendliche Arbeiters bes verlezung zu. Auf der Sanitätswache wurde zu Theil geworden. Derſelbe gehört dem Garde⸗ Lebensmittel für vier Monate, manche aber nicht 

Küraſſier⸗Regiment als Rittmeiſter der Reſerve für einen Monat. Ende September zahlte man 
wurde zu dem Diner des genannten für ein Beefſteak ſchon 2,25 Dollar. In den 
tzten Tagen meines Aufenthalts in Klondyke 
der Alaska⸗Handels⸗ 


ſchäftigen, iſt ſeit dem Vorjahr von 37616 auf] dem Z. die erſte Hülfe zu Theil und ſuchte er 
40 339 geſtiegen. Die Zahl der beſchäftigten] ſodann einen Arzt auf. Br 
jugendlichen Arbeiter beträgt 244860 gegen 0 h . 
221 749 im Jahre 1895, iſt alſo um mehr als] Wilh. Witte aus Marwitz bei Greifenhagen ſich 
23 000 oder 10 vom Hundert geſtiegen. Unter in einem Boot nach dem bereits in Fahrt be⸗ 
ihnen befanden fi) 3343 (im Vorjahre 2669) findlichen Dampfer „Gartz“ überſetzen laſſen. Im 
männliche und 1969 (1658) weibliche Kinder Begriff, auf den Dampfer zu ſteigen, kam W. 
unter 14 Jahren, ferner 159 214 (143 441) zwiſchen dieſen und eine Pfahlgruppe, wurde 
männliche und 80.334 (73 981) weibliche junge erheblich gequetſcht und fiel ins Waſſer. Den im 
Leute von 14 bis 16 Jahren. Die meiſten Boot befindlichen Leuten gelang es, den Ver⸗ 
jugendlichen Arbeiter beſchäftigte die Textiliduſtrief unglückten aufzufiſchen, worauf derſelbe an Land 
mit 62 409; dann folgen die Metallverarbeitung|und zu einem Arzt gebracht wurde. Dieſer 


mit 31515, die Induſtrie der Steine und Erden konſtatirte mehrere Rippenbrüche ſowie andere 


mit 29 576 und die Maſchineninduſtrie mitſſchwere Verletzungen, weshalb ein Transport 
25 247. Erwachſene Arbeiterinnen beſchäftigten nicht ungefährlich erſchien. Trotzdem beſtand W. 
32 823 Fabriken gegen 30 222 im Vorjahr. In darauf, nach Hauſe gebracht zu werden und trat 
ihnen wurden im Ganzen 699 579 Arbeiterinnen ſer ſpäter mit dem Dampfer „Wörth“ die Fahrt 
beſchäftigt gegen 664 116, jo daß gegen das Vor- nach Greifenhagen an. 
jahr eine Steigerung um 35 000 oder v. H. ſtatt⸗ Am Zaun des neben der Blechbude be 
efunden hat. Unter den Arbeiterinnen befanden legenen Grundſtücks wurde heute früh die Leiche 
ich 270 266 (im Vorjahr 260 303) 15 bis 21 eines Mannes aufgefunden, welche deutliche 
Jahre alte und 429 313 (403 813) über 21 Jahre Spuren einer begangenen Gewaltthat aufwies. 
alte. Faſt die Hälfte aller erwachſenen Arbeite-⸗ Am Kopfe fanden ſich zahlreiche Wunden vor, 
rinnen, nämlich 335 172 wurden in der Textil⸗ welche von Schlägen mit einem ſchweren Stock 
induſtrie beſchäftigt; demnächſt folgen die In⸗ oder einem anderen derartigen Inſtrument her⸗ 
duſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit rühren. Der Verſtorbene wurde als der Schnei⸗ 
99 317, der Bekleidung und Reinigung mit 58 004 der Dehnhof rekognoszirt und ergaben die polizei⸗ 
und Papier⸗ und Lederinduſtrie mit 46 085. Die licherſeits angeſtellten Nachforſchungen, daß derſelbe 
ſtarke Zunahme der jugendlichen Arbeiter und der ſich geſtern bis zum ſpäten Abend in der „Blech⸗ 
erwachſenen Arbeiterinnen rechtfertigt unſere neu⸗ bude“ aufgehalten habe, dann iſt er, angeblich 
lich ausgeſprochene Annahme, daß ſeit der letzten wegen einer Zechſchuld in Höhe von 20 Pfennig, 
Berufszählung vom 14. Juni 1895 in Deutſch⸗ hinausgeworfen worden und ſoll er draußen noch 
land der Antheil der Induſtriearbeiter an der in eine Schlägerei gerathen fein. Eine Anzahl 
von Siſtirungen war bereits heute Vormittag er⸗ 
folgt, doch bleibt abzuwarten, inwieweit gegen 
einzelue der Verdächtigen ſich Belaſtungsmomente 
ergeben. 
* Der Verein deuſcher Kriegs ⸗ 
5 j . veteranen beging am Sonnabend in den 
* Stettin, 6. Dezember. Am geſtrigen oberen Sälen des Konzert⸗ und Vereinshauſes 
Sonntage war in Folge der länger währenden die Feier feines dritten Stiftungsfeſtes 
Verkaufszeit in den Straßen der Altſtadt ein bei überaus zahlreicher Betheiligung von Mitglie: 
lebhafter Verkehr zu bemerken, zum lebhaften dern und Gäſten. Der Vorſitzende des Vereins, 
Bedauern der Geſchäftsinhaber allerdings faſt Herr Laudesdirektionsſekretär Liebe, würdigte 
nur auf den Straßen, denn die Läden blieben in einer kurzen Anſprache die Bedeutung der 
noch meiſt leer. Nun, dieſer erſte von den drei Feier und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät 
Weihnachtsſonntagen pflegt 2 ſtets vorwiegend den Kaiſer aus. Sodann erfolgte die feierliche 
dem Anſchauen der ausgeſtellten Herrlichkeiten Verpflichtung der neu aufgenommenen Kameraden. 
gewidmet zu werden und dürfen die Geſchäfts⸗ Patriotiſche Lieder, Inſtrumentalkonzert und Ge⸗ 


gen begriffen iſt. 
C ³˙¹¹wm TEE RRRRSTRTENGEN 


Stettiner Nachrichten. 


leute alſo noch auf ein Erwachen der Kaufluſt 
An Auswahl für nützliche Geſchenke wie 
für Luxusartikel iſt nirgends Mangel, ſodaß 
allen Anſprüchen Genüge geleiſtet werden kann 
und mag deshalb auch in dieſem Jahre wieder 
die Mahnung an das Stettiner Publikum er⸗ 
gehen, die Weihnachtseinkäufe hier am Orte zu 


hoffen. 


machen. 

* Nach 
Oberpoſtdirektion werden am 19. Dezember, dem 
Sonutage vor 
und Ausgabeſchalter für Packete 
bei den Poſtanſtalten wie an den Wochentagen 
für den Verkehr mit dem Publikum offen ge⸗ 
halten werden. 

— Wenn von einem Prozeß der Stadt 
Stettin die Rede iſt, ſo kann man ziemlich 
ſicher ſein, daß dies faſt gleichbedeutend iſt mit 
einem von der Stadt verlorenen Prozeß und auch 
heute müſſen wir wieder von einem ſolchen Mit⸗ 
theilung machen. In der Prozeß⸗Sache der 
Stadtgemeinde gegen den Pommerſchen Induſtrie⸗ 


Verein auf Aktien wegen Wiedererſtattung der 


Koſten des bekannten Eckerberger Pro⸗ 
zeſſes in Höhe von 39 182,60 Mark iſt in 


der Sitzung des Reichsgerichts zu Leipzig vom 


4. d. M. die Stadt mit ihrer Klage in letzter 
Inſtauz abgewieſen worden. 

— Zum Nachfolger des verſtorbenen 
Propſtes Jahnel ift der Geiſtliche Rath 
Karl Neuber zum fürſtbiſchöflichen Delegaten 
für Berlin, Brandenburg und Pommer u ers 
nannt worden. Zugleich wurde er zum Propſt 
an St. Hedwig zu Berlin ernannt. Herr Neuber 
war bisher Pfarrer von St. Sebaſtian daſelbſt. 

— Dem Frl. Juſtine Havemann zu 
Anklam iſt das goldene Erinnerungskreuz für 
lägen, treue Dienſte verliehen. 

* Dem Auſchläger A.bert Braun, Pionier⸗ 
ſtraße 65 wohnhaft, iſt für Rettung des Knaben 
Alex Ebert vom Tode des Ertrinkens die Erinne⸗ 
rungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen 
und durch den Herrn Polizeipräſident Dr. von 
Zander überreicht worden. 

— Die Hirſchberger Handelskammer hat ſich 
mit einer Augelegenheit beſchäftigt, die für Mit⸗ 
glieder des Handels- und Kaufmanusſtandes, die 
Angehörigen der Induſtrie und des Gewerbes 
von beſonderem Intereſſe iſt. Es handelt ſich 
um die Anberaumung der Shwurs 
gerichtsſitzuugen. Bereits im Jahre 
1889 hatte der Vorſitzende der Hirſchberger 
Handelskammer in deren Namen an deu Juſtiz⸗ 
miniſter eine Eingabe gerichtet, in der erſucht 
wurde, den Beginn der Schwurgerichtsperioden 
nicht in die erſten drei Tage nach Quartals⸗ 
anfang zu verlegen. Es war dabei darauf hin⸗ 
gewieſen, wie ſtark die Angehörigen der Juduſtrie, 
des Handels und Gewerbes gerade in dieſen 
Tagen beſchäftigt ſind und daß es ihnen in 
Folge deſſen in dieſer Zeit ſehr ſchwer würde, 
das Ehrenamt eines Geſchworenen auszuüben; 
eine Vertretung ſei in den geſchäftlichen Obliegen⸗ 
heiten ſehr häufig nicht zu erhalten und auch 
nicht möglich. Der Juſtizminiſter hat damals 
in Würdigung dieſer Vorſtellungen geantwortet, 
daß bei Anberaumung der Schwurgerichts⸗ 
ſitzungen nach Möglichkeit Rückſicht genommen 
werden wird, ſie nicht in die erſten Tage der 
Quartale zu verlegen. Nun ſoll die erſte 


Schwurgerichtsperiode nächſten Jahres in Hirſch— 
berg aber doch am 3. Jauuar ſtattfinden; das iſt 
alſo nicht nur Quartalsanfang, ſondern auch der 
Anfang eines neuen Jahres. 


einer Mittheilung der kaiſerlichen 
Weihnachten, die Annahme⸗ 


„Cavall 


gegeben wurde, vereinigten ſich die Herren Dit b- 


Herr Erdmaun dirigirte und zeigte ſich unter 


ſaugsvorträge, letztere ausgeführt vom „Stettiner 
Sängerbunde“, füllten den Abend auf das auge⸗ 
nehmſte aus und endlich vereinigte ein Tanz die 
Feſttheiluehmer noch bis zu vorgerückter Stunde 
in zwangloſer Geſelligkeit. 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich in letzter Nacht auf der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt. Der daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Wilh. 
Rüſch wurde beim Bedienen eines Gasofens von 
den ausſtrömenden Dünſten betäubt und ſtürzte 
in die glühende Koakesmaſſe. Mit ſchweren 
Brandwunden am ganzen Körper wurde der 
Aermſte hervorgeholt und in 
Krankenhaus überführt, doch iſt kaum Hoffnung 
vorhanden, dem Manne das Leben zu erhalten: 

* In der Auguſtſtraße (Unterbredow) ent⸗ 
ſtand heute früh um 4 Uhr Feuer und wurde 
in Folge deſſen unſere ſtädtiſche Feuerwehr 
allarmirt, der Löſchzug kehrte jedoch um, nach⸗ 
dem feſtgeſtellt worden war, daß der Brandherd 
ſich außerhalb des Stettiner Weichbildes befinde. 
Einige Feuerwehrleute wurden zur Hülfeleiſtung 
eutſandt und berichteten dieſelben, daß das vom 
Feuer ergriffene Gebäude, ein kleines Wohnhaus, 
faſt ganz ausgebrannt ſe.n. 

* Der Dieb, welcher hier einem Lehrer aus 
Finkenwalde die goldene Taſchenuhr eutwendet 
hatte, iſt in der Perſon des Zieglers Pietſchmann 
ermittelt und verhaftet worden. 

* Aus einem Komtoir im Hauſe Große 
Wollweberſtraße 56 wurden drei Fenſtervorſetzer 
geſtohlen. — Einem auf dem Neubau Kloſter⸗ 
hof 27—28 beſchäftigten Steinträger kamen dort 
einige während der Arbeit abgelegten Kleidungs⸗ 
ſtücke abhanden. — Vom Korridor einer im Hauſe 
Bugenhagenſtraße 5 belegenen Wohnung wurden 
verſchiedene Frauenkleider entwendet. 
Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahme betrug: a 

im November 1897 53 133,25 Mark, 
nr 1896 28 181,35 „ 

a 0 1897 mehr 24 951,90 Mark, 
bis ult. Oktober 1897 mehr 71 474,50 „ 
mithin bis ult. Nopbr. 1897 mehr 96 426,00 Mark. 
ee ee eee eee ee . 

Stadttheater. 

Eine ſehr gelungene Opernvorſtellung brachte 
uns der geſtrige Abend, für den Mascagni's 
eria rusticana“ und „Das 
Glöckchen des Eremiten“ zur Auffüh⸗ 


rung beſtimmt waren. Ju der erſtgenannten 
Oper, welche in dieſer Spielzeit zum erſten Mal 


wer (Turridu) und Cords (Alfio) mit den 
Damen Frl. Better (Santuzze), Frl. Fel⸗ 
den (Lucia) und Frl. Königsſtätter (Lola) 
zu einem ganz vortrefflichen Enſemble. 
Auch die Chöre gelangen recht gut, beſonders der 
Oſterhymnus, bei dem ſich unverkennbar Soliſten 
hatten bereit finden laſſen, die Partien Hinter 
der Scene zu fingen, ſolche Aufopferung dient. 
den geſchätzten Künſtlern zu beſonderem Lobe, 


ſeiner Leitung das Orcheſter auf der Höhe der 
Situation, jo daß wir einigermaßen erſtaunt 
waren, nach dem „Jutermezzo“ garkeine Zeichen von 
Beifall zu hören, zumal, da ſolcher ſonſt von dem 


faſt ausverkauften Hauſe reichlich geſpendet 
wurde. In dem „Glöckchen des Eremiten“ 
feierte Frl. Königsſtätter als „Roſe 


„Friquet“ einen kleinen Triumph, der ſichtbaren 
Ausdruck in der Ueberreichung einer koſt⸗ 
baren Blumenſpende fand, man kaun ſich 
aber für dieſe Rolle kaum eine beſſere Vers 
treterin denken. Anerkennung verdienen ferner 
die Heren Krauße (Sylvain), Eugelmaun 
(Lelamy) und Lange (Thibaut) und Frl. 
Kerſa gab als Georgette jo viel fie gebeu 
konnte. Herr Drexler dirigirte die Oper mit 
Umſicht und Geſchick. Die Regie des Herrn 
Thoelke bewährte ſich in beiden Stücken vor⸗ 
trefflich. M. B. 
PCT ˙ TTT 
Aus den Provinzen. 
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vs 


das ſtädtiſche 


an und 


* Geſtern Vormittag wollte der Arbeiter Offizierkorps am 30. November, an welchem Se. le 


dieſer Gelegenheit ernannte Se. Majeſtät Herrn 
v. Doeringen zum Major und zeichnete denſelben 
durch eine längere Unterhaltung aus. — Trotz 
der ſtarken Bauthätigkeit, die hier herrſcht und 
dem Neubau von ſechs ſtattlichen Wohnhäuſern 
in dieſem Jahre ſteigern ſich die Miethen doch 
fortwährend und treten viele Wirthe mit höheren 
Forderungen an ihre Einwohner heran, die auch 
durchweg bewilligt werden, da der Zuzug von 
Familien andauert. 

T Köslin, 5. Dezember. Am heutigen 
Tage kann der Rabbiner Herr Joſeph Bauer 
auf eine 40 jährige Amtsthätigkeit zurückblicken, 
davon war er 20 Jahre im Dienſte der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde thätig. 
BRENNEN / . 

Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 6. Dezember. Die Erſte 
Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
heute den 39 Jahre alten Müller Wilhelm 
Kaehms aus Schönfeld wegen Diebſtahls zu 
einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren. 
Der Angeklagte wohnte im Auguſt d. J. hier mit 
einem anderen Müllergeſellen Namens Hermann 
Willert in der Bergſtraße. W. hatte 
Erbſchaft von 8000 Mark gemacht und 
Geld in Tauſendmarkſcheinen bei 
hieſigen Rechtsanwalt in Gegenwart 
K. ausgezahlt erhalten. Letzterer überredete 
den W., das Geld nicht, wie dieſer wollte, gleich 
auf die Sparkaſſe zu tragen, ſondern davon lieber 
gleich etwas auszugeben und der glückliche Erbe 
trug nun das kleine Kapital in der Taſche mit 
ſich herum. Im Kleinmachen der Scheine ent⸗ 
wickelte W. eine überraſchende Routine, denn 
ſchon nach wenigen Tagen hatte er zwei 
davon vollſtändig verputzt, wobei Kaehms wacker 
mithalf. Am Morgen des 21. Auguſt mußte 
jedoch W. die ſchmerzliche Entdeckung machen, 
daß er ſtatt ſechs nur noch einen Tauſendmark⸗ 
ſchein beſitze und gleichzeitig mit dem Gelde war 
auch der „Freund“ verſchwunden. Letzterer 
leukte ſelbſt den Verdacht auf ſich durch Geld⸗ 
ausgaben, welche zu ſeinem Verdienſt in keinem 
Verhältniß ſtanden. Der Augellagte 
es deshalb gerathen, einzuräumen, 
er einen von W. im Bett verlorenen Tauſend⸗ 
markſchein ſich angeeignet habe, das Gericht war 
jedoch überzeugt, daß er die ganzen 5000 Mark 
geſtohlen und von dem Gelde noch etwas bei 
Seite gebracht habe. Deshalb war auf eine 
recht erhebliche Strafe erkannt worden. 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 

Peſt, 5. Dezember. 
ſings „Nathau der Weiſe“ in den Schulen hat 
der Unterrichtsminiſter verboten. 


EEC ˙ DmQ IE EEE 
Vermiſehte Nachrichten. 
[Diebiſche Zigeuner] Die Zigeuner 
haben am Freitag Abend bei dem Bauer Herr⸗ 
mann Voigt in Gr.⸗Kreutz bei Werder hinter 
Potsdam ihre Viſitenkarte abgegeben. Geſtern 
wurde auf dem Gute das bekannte Weihnachts⸗ 
Schlachtfeſt gefeiert. Als ſich der Bauer mit 
ſeiner Familie und ſeinen Gäſten im Hauſe bei 
Wellfleiſch und friſcher Keſſelwurſt gütlich that, 
wurden ihm draußen auf dem zur Zeit unbe⸗ 
wachten Hofe zwei Pferde aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen und zwar von vier Stück die beiden 
beſten, eine ſechsjährige Stute im Werthe von 
1500 und ein achtjähr ger Wallach im Werthe 
von 1200 Mark. Es war Abends gegen 9 Uhr, 
als der Diebſtahl entdeckt wurde, und zwar 
geſchah dies dadurch, das die Stute im Galopp 
zaum⸗ und zügellos auf den Hof kam. Augen⸗ 
ſcheinlich war das Thier den Dieben echappirt. 
Der Vater und ſeine zwei Söhne machten ſich 
ſofort auf; erſterer verfolgte die Spur der 
Diebe, die Söhne fuhren nach Potsdam, Char⸗ 
lottenburg und Berlin, um hier den Diebſtahl zu 
melden. Geſtern traf in Berlin bereits das 
Telegramm ein, daß einer der Diebe (das Mit⸗ 
glied einer Zigennerbande) mit dem geſtohlenen 

Pferde in Potsdam ergriffen worden jei. 

— [Auf der Brautjagd.] Was für Mittel 
heutzutage junge Männer anwenden, um zu einer 
Braut zu kommen, zeigt folgender Fall. Die 
Tochter eines Berliner Fabrikanten und ein mit 
der Familie bekannter junger Mann hatten ſich 
lieben gelernt. Ein Arzt hielt ſich ſelbſt für eine 
beſſere Partie für die Fabrikantentochter und ſo 
rüſtete er denn ſeine Wirthin mit Brief und 
Photographie wohl aus und ſandte ſie an die 
Mutter des Mädcheus, daß ſie ihr die Bedeutung 
eines Arztes im Allgemeinen und ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit im Beſonderen ins rechte Licht rücke. 
Die Mutter ſollte dann auf ihren Mann und 
beide vereiut auf die Tochter einwirken. Die 
gute Wirthin erkannte zu ſpät, daß fie eine ſehr 
undankbare Rolle übernommen hatte; ſie merkte 
es erſt, als fie plötzlich wieder auf der Straße 
ſtand, wohin ihr der Sendbrief und das Bild des 
verliebten Mediziners nachflogen. 

— Mit 93 000 Mark iſt ein Prokuriſt und 
Buchhalter Thomas aus Bremen durchgebrannt, 
der dort für große Exportgeſchäfte thätig war. 
Er hatte in Bremen die Bekanntſchaft eines 
Mädchens der Verliner Halbwelt gemacht, und 
man vermuthet, daß ſie ihn zu den Unterſchla⸗ 
gungen verleitet hat. Die Erwartung, daß fie 
nach Berlin zu ihren beiden Schweſtern zurück⸗ 
kehren werde, iſt nicht eingetroffen. Thomas hat 
mit ihr wahrſcheinlich den Weg ius Ausland ge— 
funden. 

Breslau, 5. Dezember. Gegen den hier 
wohnenden, durch Annoncen in ſüd⸗ und weſt⸗ 
deutſchen Blättern bekannten Inhaber der Privat⸗ 
Sparkaſſe, Namens Corantus, in Firma „Schle⸗ 
ſiſches dtredit⸗ und Hypotheken⸗Bankgeſchaft“, 
welcher ſeinen Spargeldeinlegern Darlehen vers 
ſprach und dies Verſprechen vielfach nicht ein⸗ 
löſte, wohl aber Gebühren und Speſen einzog, 
wurde, wie der „Bres . Gen.-Anz.“ berichtet, ein 
Strafverfahren wegen Wuchers eingeleitet. Co⸗ 
raulus iſt verhaftet. 

Lanu, 4. Dezember. Geſtern vor Mitter⸗ 
nacht explodirte vor dem Geſchäftslokale eines 
jüdiſchen Einwohners eine mit Schießpulver ge- 
füllte Rakete, ohne jedoch Schaden anzurichten. 


Maßeſtät der Kaiſer theilnahm, befohlen. Bei 


genommen, einer der Verhafteten iſt geſtändig. 
Newyork, 4. Dezember. Die Nachrichten 


kaniſche Briefträ,er Brauer, der am 27. Sep⸗ 
tember von den Goldfeldern abreiſte, ſpricht ſich 


Die Lektüre von Leſ⸗ | Sri 


Drei Perſouen wurden als die Thäter fefte| 


forderte der Verwalter 
geſellſchaft Alle, die nicht L 
ganzen Winter beſäßen, auf, 
ziehen.“ Die amerikaniſche 


dem Plane um, den hungernden Bergleuten in 
Klondyke Lebensmittel zu ſenden. Die meiſten 


Bergleute ſind Amerikaner. 


Antwerpen, 4. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,75 bez. u. B., 
per Dezember 14,75 B., per Januar 15,00 
B. Ruhig. 

Schmalz per Dezember 53,00. Mar⸗ 
garine ruhig. 

Paris, 4. Dezember, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 27,50 bis 
28,00. Weißer Zucker behauptet auf 
Käufe für fremde Rechnung, 3 per 


2 


ebensmittel für den 
ungeſäumt fortza⸗ 
Regierung geht mit 


100 Kilogramm ver Dezember 30,50, per Januar 
EI, per März⸗Juni 31,37, per Mai⸗Auguſt 


Bankweſen. 31,75 


Paris, 4. Dezember. 
Baarvorrath in Gold Franks 
nahme 5 653 000. 


Baarvorrath in Silber Franks 1209 730 000, 


Zunahme 32 000. 


Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
892 596 000, Zunahme 108 182 000. 
Notenumlauf Franks 3 732 664 000, Zunahme 


d. Priv. Franks 501 874 000, 


40 768 000. 
Laufende Rechnung 
Zunahme 34 382 000. 


Guthaben des Staatsſchatzes Franks 291 360 000, 


Zunahme 3 348 000. 
Geſamt-Vorſchüſſe Franks 

nahme 13 768 000. 

Zunahme 589 000. 


84,88 Prozent. 


Börſen⸗Ber 


Stettin, 
Temperatur ＋ 2 Grad Rea 
768 Millimeter. 


zoko 70er 36,30 bez. f 


Berlin 6. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden 


Hambur 


per Mai 30,75, per Septemb 


N 4. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
chlußbericht.) 


FR ABER | 
1. Produkt Baſis 88% Rend 


frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,00, 
ver Februar 9,17½, per 
März 9.22 ½, per Mai 9,35, per Juli 9,47. 


per Januar 9,07 ½, 
Abgeſchwächt. 


Bremen, 4. Dezember. 


bericht.) Raffiuirtes Petro 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 


4,95 B. Schmalz feſt. 
Armour ſhield 24¾ Pf., 


Choice Groceryg 26 Pf., White 
— Speck feſt. Short clear middl. loko unveränd. 


Reis unverändert. 


Wien, 4. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,89 G., 11,90 B. Roggen 


per Frühjahr 8,84 G., 8,86 
—.— — B. Mais per 
ſterdam, 4. Deze 


sinn 37,75. 


Auſterdam, 4. Dezember. Java⸗Kaffee 


good ordinary 36,00. 


behauptet. Gerſte behauptet. 


Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 8 872 000, 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 


6. Dezember. 


Wind: EW 
Spirttus per 100 Liter & 100 Prozent 


4. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good aperage 
Santos per Dezember 29,25, per März 30,25, 


5,78 2. Hafer per Frühjahr 6,81 G., 6,82 B. 


Ai n 
Antwerpen, 4. Dezember. 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 


Paris, 4. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Dezember 30,65, per Januar 30,25, per Januar⸗ 
April 29,80, per März⸗Juni 29,20. Roggen 
ruhig, ber Dezember 18,50, per März⸗Juni 19,00. 
Mehl beh., per Dezember 62,85, per Januar 
62,75, per Januar⸗April 62,55, per März⸗Juni 
61,95. Rüböl ruhig, ver Dezember 59,50, per 
Januar 59,50, per Januuar⸗April 59,75, per 
Mai⸗Auguſt 58,00. Spiritus beh., per De⸗ 
zember 44,50, per Januar 44,00, per Jannar⸗ 
7 43,75, per Mai⸗Auguſt 43,00. — Wetter: 

alt. 

Havre, 4. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Deze mer 36,25, per Januar 36,50, 
per März 37,00. Behauptet. 

London, 4. Dezember. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. 

Fremde Zufuhren ſeit 
Weizen 33 
Quarters. 


Bankausweis 
1 959 688 000, Ab: 


379 187 000, Zu⸗ 


letztem Montag: 


ichte. 110, Gerſte 23 570, Hafer 51 180 


Wetter: Trübe. London, 4. Dezember. 96proz. Java⸗ 
umur. Barometer [zucker 10,75 ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
2 loko 9 ½18 Verk. Centrifugal⸗Kub —, 

Liverpool, 4. Dezember. Getreide⸗ 


markt. Weizen ½ d. höher, Mais ruhig aber 
ſtetig, Mehl feſt. — Wetter: Schön. 
Newyork, 4. Dezember, Abends 6 Uhr. 


. > 4 3 
piritus loco 70er amtlich 38,00 loco, Baumwolle in Newport 5,87 | 513) 
; 0 16 
50er amtlich 57,10. i 15 gebende per en . . 5,73 
o. Lieferung per März.. —,— | 5,8 
London, 6. Dezember. Wetter: Regen. 5 do. in ener Fe b Br 5,25 * 
; Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 | 5,95 
Berlin, 6. Dezember. tourte, Standard white in Newyork 5,40 | 5,40 
| 3 . do. in Philadelphia.. 5,35 5.35 
vet, Sa 12 Sanios os | Credit Balances at Oil City Jau. 65,00 | 65,00 
page ne Ä 5% 2710 Uınferdamı kur) Schmal z Weſtern fteam... | 4477| 4,45 
Fee ne 7 65 alte 223 5 5 o. Rohe und Brothers. 4,75 4,75 
do. de. 6 91,89 Berliner Dampfmüßlen 136,00 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
| 7 4 
dead: eg. dbb 1 610000 geen dem 9616 W hi 11 5 au 3 15 
er Hu zodufte 22,00 other Winterweizen lofo. . 75 | 97,50 
lieni 8 iner! 8 as 
10 8. ble 6 e per Jae anna 00 905 
gar. rente ‚40 ahrrad⸗ wer 97, der Januar. 96,00. 96,25 
Ru N Io * * 7 
a ee be Mi. 9925 8875 
8 r. v. 4 % Hamb. Oyp.⸗Ban e Ni 8 2,25 5 
Nu 5 Reute e SLIM | nk d. 6 gc o AM nee. * 75 „ir 
Wezitan. 6% Golbrentt 9880 | Stat. Staztanlelhe % 24 Kaffee Rio Nr. 7 lofo... | 6,37 | 6,37 
Deher: Bantaoten _ 16B.0 per Jauu ar |: 5,65 | 5,65 
G 1. S5 aa 2220 b. 2. eee K. uber März.. .. . 580 5,80 
r. . 23, \ H 5 1 — 
Frantöft ſche Bankroten 80,85 Berliner anbels-Geſenlg 113.20 1 5 8 eee Abet elears) a 3,85 
e sus Fare gun Mil] der Dezemb 30,87 | 31,00 
1 (00) 4%. 91,80 | Bohumer Gußfaßlfabit 201.90 85 e W 8100 
do. 9 a 2. en — 4 4 Mai 5 N; 33,62 33,62 
. 0) 3° — iberni 5 204.00 „ „ ar „ 127) ’ ne 
Ur. ogg 0 45 Emo c. 9e Kupfer 10,90 19.75 
a e e ebnet ng böse: 1975 | 1409 
. „ur, r B. 17 2 
Stettner Sete 18 bandes jj 12240 Gekreidefracht nach Livervool. 4,00 4,00 
Veste ng 2 R 21885 | Fanzeſen 14778 e Shieago, 4. Dezember. 9 
Warſchau kurz 216,05 | Luxemb. Prince⸗Benridahnul11,00 KN 
Tendenz: Behauptet. Nelson ſtetig, per Dezember | 2 5 3880 
r 75 5 
; Mais ftetig, per Dezember . | 25,00 | 24,87 
Paris, 4. Dezember, Nachm. (Schluß⸗ Pork ie HN 5 7, 2½ 7,15 
tourſe.) Belt. 1 05 Speck ſhort clear. . 4,50 ( 450 
Hi ue BEN a 104.00 108,95 
ei en,, Pre 35 6,1 7 
Portugieſen 20,70 20,70 Wollberichte. 
. 1 8 London, 4. Dezember. Nebels halber 
1% Ruſſen de 189 — — [feine Wollauktion. 5 
4% Miſſen de 1891ũ61 .. 66,90 —.— N 
15 5 un, Hi. EN 1019 101,1 Fm 
3% Nuſſen (meue) /) 94.65 94.50 8 
4% Serben 66,75 —.— 0 Waſſerſtand. 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,25 61,25 * 3 N 
Convert. Türken. 22,15 22.07 | 1} t 8 er Dezember. Im Revier 5,67 
Türkiſche Sooſe . 11130 11250 Meter = ‘ 
4% türk. Pr-Obligationen..... 463,00 462,00 — TRETEN ae 
his ei De RER 326,00 | 326,00 ee a | — i 
3% ungar. Goldrente — 101 8 2 : * 
Meriblannl. Ane 60800 29600. Telegraphiſche Depeſchen. 
Sandee Staatsbahn... .. — 0 220 f Berlin, 6. Dezember. Der Ba empfing 
ed ; 0 g Waun; x 
Beeren en 37 ——  |gefteru Mittag das Präſidium des eichstaggs. 
B. de r Br 979000 873,00 — Der geſtern aus Peſt hier eingetroffene 
Banque ottomanß ss 586,00 | 586,00 2910 he SER aut beiten . Kaiſer 
Credit Lyona is. 79300 | 794,00 helm J. oft weilte, wird heute vom Kaiſer 
1 80 „ 741,00 | 734,00 [empfangen werden. 5 5 fia iſ 
Del Fee  cne, 104,00 | 104,00 — Nach einer Meldung aus Teneriffa ift 
Rio Tinto⸗Aktien 62900 | 628,00 [der Afrikaforſcher Dr. Eugen Zintgraff am 
e „ 72 21000 4. d. M. auf der Heimreiſe am Malariafieber 
Behfel anf Wukerbaun tin. . | 206,08 200.08 eſtorben, 
do. auf deutiche Plätze 9 91. 197.37 122.37 — Wie dem „B. T.“ aus Kiel gemeldet 
do. auf Italien li 4,62 [wird, hat ſich zur Betheiligung au der Expedition 
vo. auf London kurz 25,21 ¼ 25,20 ¼ der Marine⸗Jufanterie nach der Kiaotſchau⸗Bucht 
Chegue auf London 25,23 ½] 25,22 ½ [eine größere Anzahl von Angehörigen des Land⸗ 
do. auf Madrid kurz. 37140 | 37200 [heeres als Freiwillige gemeldet. Etwa 120 aus 
do. auf Wien kurz 207,57 207.87 [der Zahl dieſer Freiwilligen werden dem erſten 
Auauchuc a ͥ 41,09 | 35,00 Seebataillon einverleibt werden. 


— 


‘ 


Frankfurt a. M., 6. Dezember. Aus 
Konftantinopel wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: 
Ju der letzten Konferenz der Votſchafter wurden 
die Verhandlungen, betreffend die Gouverneur— 
Kandidatur für Kreta mit der montenegriniſchen 
Regierung fortgeſetzt. 

Wien, 6. Dezember. Der Stand der inner⸗ 
politiſchen Situation hat ſich ein wenig gebeſſert. 
Ju der gestern Abend bis 6 Uhr dauernden 
Konferenz, welche Miniſterpräſideut von Gautſ 
mit den Obmäunern der vereinigten Linken ur 
habt, zeigten ſich die Letzteren äußert nachgiene 
geſtimmt. Heute wird Gautſch mit den ul di 
ar der 0 fonferiven und morgen ſoll Die 

ütſcheidung fallen. 7 

. . Dezember. Die Studentenſchaft 
plant morgen während der Seuatsſitzung Des 
monſtrationen gegen Scheurer⸗Kaueſtner, vor dem 
Wohnhauſe Zola's und vor der Redaktion des 
„Figaro“. 27 f 

Madrid, 6. Dezember. Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Havanna melden, daß die Verkündk⸗ 
gung der Autonomie einen guten Eindruck auf 
die Bewohner gemacht habe. 

Die Botſchaft Me Kinley's an den Kongreß 
enthält nichts Feindliches gegen Spanien. 

Man glaubt, daß die Wahlen im Februar 
ſtattfinden werden, 

„Tanger, 6, Dezember, Die Häuptlinge der 
Riffpiraten haben eine Note an den ſpanſſchen 
Miniſter gerichtet, in welcher fie verſprechen, die 
europäiſchen Schiffe nicht mehr anzugreifen. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Dan 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in * 
W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


er 31,25. 


Rüben⸗Rohzucker 
ement, neue Uſance, 


(Börſen⸗Schluß⸗ 
leum. (Offizielle 


dahy 26 Pf., 
label 26 Pf. 


B., per Mai⸗Juni 
Mai⸗Juni 5,77 G., 


mber. Banca⸗ 
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